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A 0134/2018 (BJD) 
Auftrag Fraktion FDP.Die Liberalen: Hochleistungsstrasse/Autobahnverbindung Ba-

sel-Delémont (07.11.2018)  

 
Der Regierungsrat wird beauftragt, in Zusammenarbeit mit den Kantonen BS, BL und Jura, 
folgende Punkte abzuklären: 
Die Kapazität der Strassenverbindung für den MIV als Hochleistungsstrasse zwischen den 
Grossräumen Basel und Delémont ist zu überprüfen. Der Regierungsrat soll dazu ein baureifes 
Projekt vorlegen – welches anschliessend über die verschiedenen Programme des Bundes fi-
nanziert werden kann (z.B. Agglo-Programm). 
Dabei ist der Anschluss Aesch Nord (Dornach) und/oder der Knoten Angenstein in die Planung 
mit einzubeziehen und die Linienführung der neuen Strasse mit den Möglichkeiten der Wirt-
schaftsförderung entlang dieser Linien zu optimieren. 
Im Sinne eines raschen Beitrags zur Kapazitätssteigerung soll dies möglichst rasch umgesetzt 
werden. 
 
Begründung 07.11.2018: schriftlich. 
 
Für den Verkehr tausender Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer aus dem Raum Jura, 
Schwarzbubenland, Laufental sowie dem angrenzenden Elsass, welche täglich in die Agglo-
meration Basel pendeln, ist die zur Verfügung stehende Infrastruktur beim MIV und beim ÖV 
ungenügend. Praktisch täglich kann man deshalb von entsprechenden Staumeldungen hören 
und lesen (Knoten Angenstein). Auch der übrige Regionalverkehr trägt zu dieser Überlastung 
bei. 
 
Die Modelle gehen überdies davon aus, dass die Pendlerströme zwischen den o.g. Räumen 
zunehmen werden – und damit logischerweise auch der Bedarf für gesteigerte Kapazität der 
Verkehrsinfrastruktur. Dies insbesondere nach der Fertigstellung der Autobahn Verbindung 
zwischen Biel und Delémont. Das übliche Verhältnis beförderter Personen zwischen MIV und 
ÖV findet sich in dieser Verbindung überhaupt nicht – es neigt eindeutig und viel zu stark in 
Richtung ÖV. 
In der Strassenverbindung zwischen Basel und dem Arc Lémanique mit den grossen Zentren 
Genève und Lausanne fehlt nun nur noch das letzte Stück der Transjurane: Delémont-Basel 
(d.h. Grossraum «Angenstein», als derzeitiger Endpunkt der Schnellstrasse H18). Die aktuelle 
Situation präsentiert Hochleistungsstrassen von Genf bis Delémont; ab Delémont geht’s wie in 
alten Zeiten über Land weiter… Eine gleichwertige und vollständige Redundanz-Verbindung 
als Alternative zur derzeitigen Streckenführung über die A2 wird die Verkehrsüberlastung auf 
beiden Ästen merklich reduzieren. 
Die bessere Verkehrsverbindung der Sprachräume «Deutsch» und «Français» kann überdies 
einen spürbaren Einfluss auf die kulturelle Verständigung geltend machen – und dadurch 
einen staatspolitischen Beitrag zur Stärkung des Zusammenhalts zwischen den alemannischen 
und frankophonen Landesteilen der Schweiz leisten. Aktuell werden die Grossräume Basel 
und Delémont über die H18 (bis Aesch/Angenstein) und anschliessend über die Überlandstre-
cke verbunden – mit teilweise mangelnden Sicherheiten und ungenügender Umweltbilanz 
(Gewässerschutz, Lärmschutz, etc.).  
 



Auf zahlreichen Ebenen funktioniert die Zusammenarbeit der Nordwestschweizer Kantone. In 
den Parlamenten der Kantone Basel-Stadt, Basel-Land, Jura und Solothurn werden deshalb 
inhaltlich gleichlautende Vorstösse zur Autobahnverbindung Basel-Delémont eingereicht. 
 
Unterschriften: 1. Mark Winkler, 2. Heiner Studer, 3. Hans Büttiker, Philippe Arnet, Johanna 
Bartholdi, Hubert Bläsi, Karin Büttler-Spielmann, Enzo Cessotto, Peter Hodel, Michael Kummli, 
Barbara Leibundgut, Georg Lindemann, Beat Loosli, Marco Lupi, Marianne Meister, Verena 
Meyer, Simon Michel, Christian Scheuermeyer, Andreas Schibli, Markus Spielmann, Kuno 
Tschumi, Urs Unterlerchner, Beat Wildi (23) 


